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122 Nagold, Samstag den9. August 1902.

Amtliches.
Die Schultheisienämter

werden mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 25. v.
Mts. (Gesellschafter Nr. 115) darauf hingewiesen, daß die
richtige Bezeichnung der Ortstafeln lautet:

Oberamt Nagold
Pfarrdorf.
Landwehrbezirk Calw
(nicht Bezirkskommando Calw)
Hauptmeldeamt Calw.

Nagold, den 7. August 1902.
K. Oberamt. Ritter.

Amtliches . In dem Etatsjahr 1901 sind teils durch Ent¬
schließung Seiner Majestät des Königs, teils auf Grund Allerhöchster
Ermächtigung durch Verfügungen des Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens den nachgenannten Schulgemeindenzur Ausbringung
der Gehalte ihrer Schulstellen die beigesetzten jährlichen Beiträge
aus der Staatskasse in widerruflicher Weise, regelmäßig mit Be¬
schränkung auf eine bestimmte Zeitdauer , verwilligt worden und
zwar u. a. : Holzbronn  OA . Calw 250 Nordstetten
OA . Horb (freiw. ,sr . Konfessionsschule) 70 Schietingen,
OA . Nagold 40 ^

Zur Unterstützung von Gemeinden bei dem ihnen obliegenden
Aufwand für Kirchen-, Pfarr - und Schulhausbauten sind in dem
Etatsjahr 1901 folgende Staatsbeiträge teils durch Entschließung
Se . Kgl- Maj ., teils auf Grund Allerhöchster Ermächtigung durch
Verfügung des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens ver¬
willigt worden u. a. : Zu Kirchen - und Pfarrhaus bauten:
Hildrizhausen,  OA . Herrenberg 1350 Zu Schulhaus¬
bauten : Oberjesingen,  OA . Herrenberg 1700 >
_ _ * ^

Die Kaiserzusammenknnft in Reval.
Reval, 6. August. Morgen früh werden Schiffe des

Artillerieschulkommandos vor beiden Kaisern Evolutionen,
kombiniert mit Schießübungen vornehmen. Für 1 Uhr ist
das Dejeuner angesagt. Von 2 /̂- bis 6'/- Uhr nachmittags
finden Landungsmanöver statt, denen, wie verlautet, Kaiser
Wilhelm mit besonderer Spannung entgegensieht. Um 8
Uhr abends ist Diner. Freitag früh finden Schiffsbesich¬
tigungen statt. Mittags ist großes Wettrudern der Ma¬
trosen. Um 3 Uhr nachmittags findet die Abreise Kaiser
Wilhelms statt.

Reval, 7. August. Gegen9 Uhr vormittags begaben
sich die Majestäten mit ihrem Gefolge auf den Dachten
nach dem russischen Schlachtschiffe Minin, worauf das Ar¬
tilleriegeschwader die Anker lichtete und auf hohe See
dampfte. Das Geschwader nahm auf der Fahrt verschiedene
Manöver vor. Um 1 Uhr findet an Bord des Standard
Frühstück statt, zu dem die gesamte Umgebung der beiden
Majestäten eingeladen wird. Das Wetter ist prachtvoll.

Reval, 7. Aug. Abends 8 Uhr fand an Bord der
Hohem»Ilern ein Prunkmahl statt. Kaiser Wilhelm saß links
vom Zaren. Vor dem Essen überreichte der deutsche Kon¬
sul Kaiser Wilhelm ein Album mit Ansichten Revals als
Geschenk der deutschen Kolonie. Während des Mahls
spielte die Hohenzollernkapelle und bei der abendlichen
Flaggenparade spielte die Kapelle außer dem holländischen
Ehrenmarsch die deutsche und die russische Nationalhymne.

Nach dem Mahl begaben sich beide Majestäten auf Deck,
später standen sie lange Zeit im regen Gespräch auf dem
Achterdeck. Gegen 10 Uhr erstrahlten die Schiffe der beiden
Flotten in elektrischer Beleuchtung und boten ein herrliches
Bild dar. Nach 10 Uhr begaben sich beide Majestäten
mit den Herren des Gefolges an Bord des Standard, von
wo sie den Schießübungen aus 37 und 34 wm. Geschützen
und aus Einsatzrohren gegen feste Scheiben unter Benutzung
von Scheinwerfern beiwohnten. Gegen 11V- Uhr kehrte
Kaiser Wilhelm an Bord der Hohenzollern zurück.

Reval, 7. August. Gestern Abend versammelten sich
im Revaler Club die deutschen Reichsangehörigen und zahl¬
reiche andere Einwohner Revals, um die Anwesenheit des
russischen und deutschen Kaisers zu feiern. Es wurde be¬
schlossen, folgendes Huldigungstelegramm abzusenden:

An Kaiser Wilhelm. In tiefster Ehrfurcht begrüßt
freudbewegten Herzens die reichsdeutsche Kolonie Ew. Maje¬
stät als Freund und Gast ihres erhabenen Schutzherrn,
Sr . Maj. des Kaisers Nikolaus, vor Reval. Ruhe Gottes
reichster Segen auf diesen Tagen zum Glück und Heil bei¬
der Völker! Gott schütze und behüte Ew. Majestät, unseres
deutschen Volkes festen Schirm und Hort! Die Hand des
Allerhöchsten, die Ew. Maj. sicher über die Meereswogen
in dieses Land geführt, geleite auch Ew. Maj. glücklich
heim in unser heißgeliebtes deutsches Vaterland!

An Kaiser Nikolaus.  In diesen denkwürdigen
Tagen, an denen die Stadt Reval und mit ihr ganz Esth-
land durch den Besuch Ew. Maj. so hoch beehrt und be¬
glückt wird, sendet vereint mit den Bewohnern der Stadt
und des Landes auch die deutsche Kolonie, getrieben von
dem tief empfundenen Gefühl unauslöschlicher Dankbarkeit
gegen den erhabenen Friedensfürsten, unter dessen Szepter
die deutsche Kolonie glücklich eine zweite Heimat gefunden,
ihre heißen Gebete zu Gott empor, er wolle Ew. Majestät
segnen und behüten! Er schütze und bewahre die Majestä¬
ten, die Kaiserinnen Maria Feodorowna und Alexandra
Feodorowna, seine kaiserl. Hoheit den Großfürsten Thron¬
folger Michael Alexandrowitsch und das gesamte kaiserliche
Haus:

Beide Telegramme wurden von Dr. Belg, dem Vor¬
sitzenden der deutschen Wohlthätigkeits-Vereine in Reval,
unterzeichnet.

Paris, 7. August. In Bezug auf die Revaler Kaiser¬
zusammenkunft sagt Petit Parisien, es würde Frankreich
schlecht anstehen, eine Zusammenkunft zu kritisieren, die den
europäischen Frieden befestigte, der seinen eigenen Absichten
entspreche. Die Annäherung Rußlands und Deutschlands
falle zusammen mit der Wiederaussöhnung Frankreichs und
Italiens. Diese Thatsachen bewiesen den innigen Wunsch
nach Frieden, der die Nationen beseele, wenn, es auch un¬
klug wäre, zu glauben, daß jeder Konflikt unmöglich ge¬
worden sei; doch sei es unleugbar, daß die Aussichten auf
einen Krieg sehr vermindert erschienen.

Während die Republique Francaise der Zusammen¬
kunft jede politische Bedeutung abspricht, ist das Journal
entgegengesetzter Ansicht. Figaro stellt fest, daß Rußland
und Deutschland einig seien darin, das europäische Gleich¬

gewicht zu erhalten, aber es beständen zahlreiche Fragen,
die sie trennten, namentlich die Handelsvertragsfrage, die
nicht in Angriff genommen werden könne, solange der Zoll¬
tarif nicht erledigt sei.

Die Bisschewskija Wjedomosti spricht von den durch
nichts getrübten guten nachbarlichen Beziehungen zwischen
Rußland und Deutschland. Swet hebt die politische Äe-
deutung der Revaler Zusammenkunft hervor als Gewähr
des Friedens und sieht in Kaiser Wilhelm einen großen
Staatsmann und betont dessen Friedensliebe. Die deutsche
Petersburger Zeitung begrüßt die Begegnung als ein Er¬
eignis, das an historischer Größe weder hinter Toulon und
Kronstadt, noch hinter Compiögne und Peterhof zurückstehe.
Die Nowoje Wremja sieht in der Anwesenheit des Grafen
Bülow einen Hinweis darauf, daß an Bord der Kaiseryachten
hochwichtige politische Fragen erörtert werden.

Uotttische MeSersicht.
Eine anerkennenswerte Verfügung ist von der Neichs-

postverwaltung getroffen worden. Von derselben ist eine
Anzahl von Post- und Telegraphenbeamten in Berlin und
in verschiedenen anderen großen Städten des Deutschen
Reiches zum Besuch der Ausstellung in Düsseldorf bestimmt
worden. Die Beamten erhalten zu diesem Zweck aus der
Reichspostkasse ein Reisestipendium. Sie sollen sich in Düssel¬
dorf mit den neuen ausgestellten elektrotechnischen Anlagen
für die Post- und Telegraphenverwaltungen vertraut machen,
ebenso die neuen Posteisenbahnwagen und dergleichen mehr
besichtigen, die daselbst zur Ausstellung gelangt sind.

In verschiedenen französischen Orten mußte auch in
den letzten Tagen wieder bei Schließung der Klosterschulen
Gendarmerie einschreiffn und wo diese den Widerstand nicht
zu brechen vermochte, wie in Hsnau-Bihen, wurden Dra¬
goner herbcigezogen. Als die zwei Pelotons der letzteren
aus Dinan angeritten kamen, erschloß sich vor ihnen das
Thor des Vorhofs der Schule, wo sich etwa 800 Personen
zum Schutz der Nonnen versammelt hatten. In und um
Landcrneau scheinen die Bauern noch immer zum äußersten
Widerstand entschlossen zu sein.

Der spanische Ministerpräsident Sagasta ist amtsmüde.
Er erklärte in einer Unterredung, daß die Stunde der
Ruhe für ihn geschlagen habe. Er erinnerte an die Rolle,
welche er während der Regentschaft spielte, und fügte hinzu,
daß mit dem Beginn der neuen Regierung des jungen,
intelligenten und guten Herrschers, der von seiner Nation
mit so viel Begeisterung empfangen werde, seine eigene Mis¬
sion erfüllt sei.

Zur Unterdrückung der Bauermniruhen im Innern von
Rußland werden jetzt von der Staatsregierung sehr scharfe
Maßregeln getroffen. Der Zar hat angeordnet, daß die
im Jahr 1891 gegen die nihilistische Bewegung getroffenen
Maßregeln bis zum4. September 1903 wieder in Kraft
treten und auf eine große Anzahl von Städten und Be¬
zirken ausgedehnt werden.

Der englische Botschafter am russischen Hof soll dem
Minister des Auswärtigen, Grafen Lambsdorff, wegen der

Aus den Memoiren eines besiegten
Feldherrn.

In diesen Tagen sind zweiunddreißig Jahre verflossen,
fett die Nachricht von der französischen Kriegserklärung
Deutschlands friedliche Gaue durcheilte und am Rhein der
gewaltige Waffengang eingeleitet wurde, dessen Ergebnis
für uns die nationale Einigung und die Wiedergewinnung
von Elsaß-Lothringen war. Zur rechten Zeit kommt eine
Darstellung der ersten Kriegsereignisse im Elsaß von fran¬
zösischer Seite, die eine Menge neuen Materials beibringt.
Ihr Verfasser ist ein ungenannter höherer Offizier, dem
außer den allgemein zugänglichen Quellen auch bisher ge¬
heim gehaltene Akten des Pariser Kriegsarchivs und be¬
sonders die noch unveröffentlichten Memoiren des Marschalls
Mac Mahon zu Gebote standen. Die Abhandlung, betitelt
„Ta xsrto cks1'^ l8ues 1870" (Wie das Elsaß verloren
ging), erschien soeben in der Pariser Rovus, der früheren
Levu« ck«8 Revues.

Gleich die ersten Citate aus Mac Mahons Souvenirs
zeugen von dem sträflichen Leichtsinn, mit welchem Napo¬
leon III. und seine Berater in den Krieg gegen den„Sieger
von Sadowa" zogen. Der Marschall war eben aus Afrika
in Paris eingetroffen; dort erklärte ihm der Kriegsminister
Le Boeuf, die Mitteilungen des Militärattachees in Berlin,
Obersten Stoffel, und des in Straßburg kommandierenden
Generals Ducrot über die Stärke der preußischen Armee
seien sicherlich übertrieben, ebenso die über die schnelle Mo¬
bilisierung der feindlichen Streitkräfte; übrigens würden

die französischen Truppen auch unter ungünstigen Verhält¬
nissen mit ihrem überlegenen Elan ohne weiteres siegen.
Der Kaiser bekräftigte diese Versicherungen mit der Bemer¬
kung, daß der Krieg gegen Preußen für den Helden von
Magenta nichts als „eine kleine Zerstreuung" sem werde;
er behielte den Posten des Gouverneurs von Algier ruhig
weiter. Also eine Sommererholung von der anstrengenden
afrikanischen Thätigkeit!

Die furchtbare Enttäuschung stellte sich schon in den
nächsten Tagen ein. Mac Mahon, dem man fürs erste das
Kommando des 1. und 7. Corps und die Bewachung des
Elsaß anvertraut hatte, langte am 23. Juli in Straßburg
an, fand aber überhaupt keine Truppen vor außer den
Friedensgarnisonen. Erst ganz allmählich trafen die Regi¬
menter mit der Eisenbahn ein, aber durchweg ohne ihren
Ersatz von Reservisten, die inzwischen führungslos im In¬
nern des Landes umherirrten. Dabei fehlte jede Organi¬
sation der höheren Stäbe, des Verwaltungs- und Verpflegungs¬
wesens. „Ich bin in Belfort eingetroffen; ich habe weder
meine Brigade noch den Divisionsgeneralgefunden; was
soll ich thun? Ich weiß nicht, wo meine Regimenter sind,"
so telegraphierte der Reitergeneral Michel an den Kriegs¬
minister. An der Grenze gab es keinerlei Nachrichtendienst;
der Marschall begegnete bei allen Fragen nach den Einzel¬
heiten des Aufmarsches der deutschen Armee einem verlegenen
Achselzucken. Nicht einmal über die Geländeverhältniffe
konnte man sich orientieren. Es gab nirgends Karten vom
Elsaß; statt deren hatte Le Boeuf zahlreiche Karten von
Deutschland an die Kommandostellengesandt, die nach Mac

MahonS Mitteilung „bis nach Polen reichten", also wohl
keine Details zeigen konnten und für den Augenblick über¬
haupt sehr unnütz waren. Freilich war es ein Grundsatz
in der französischen Armee des zweiten Kaiserreichs, daß
der Gebrauch von Spezialkarten eines schneidigen Truppen¬
führers unwürdig sei.

Nun benachrichtigte der Kaiser selbst, der das Kom¬
mando der ganzen Armee übernommen hatte, in einer Zu¬
sammenkunft am 30. Juli den Marschall Mac Mahon, daß
die ursprüngliche optimistische Auffassung der Lage nicht
zutreffe und daß der Plan eines überraschenden Angriffes
auf die feindlichen Streitkräfte vor ihrer Konzentration un¬
ausführbar sei. Am folgenden Tage regte er eine Versamm¬
lung der im Elsaß stehenden Truppen nach Norden hin an.
Aber der Marschall glaubte darauf nicht eingehen zu können,
dad as 7. Corps(Felix Douay) noch ganz operationsunfähig
war — eine Division wurde erst in Lyon gebildet— und
vage Gerüchte von einer Ansammlung des Feindes im süd¬
lichen Schwarzwald, um den Rhein zu überschreiten und
Oberelsaß zu überfluten, in Straßburg umgingen. Da es
nicht möglich war, sichere Nachrichten hierüber zu erlangen,
konnte sich Mac Mahon zu nichts anderem entschließen, als
möglichst die ganze Grenzlinie gegen einen Feind zu decken,
dessen numerische Uebermacht ihm damals doch schon bekannt
war. Er zersplitterte also durch Dispositionen vom 2.
August seine gesamten Streitkräfte von Belfort bis an die
Lauter hinauf und beging dabei den folgenschweren Fehler,
die Division Abel Douay vom 1. Corps vereinzelt nach
Weißenburg zu legen, unmittelbar gegenüber der Armee des



Haltung des russischen Finanzministeriums in der Zucker¬
frage zunächst inoffiziell eindringliche Vorstellungen gemacht
daben mit dem Bemerken , daß diese, falls sie unwirksam
blieben , offiziell wiederholt werden müßten . Im Zusammen¬
hang damit sei nach einem der Nat .-Ztg . aus St . Peters¬
burg zugegangenen Bericht die Meldung von Bedeutung,
daß die schon lange erwogene Abtrennung eines besonderen
russischen Ministeriums für Handel und Gewerbe vom
Ressort des Finanzministeriums nunmehr ernstlich beabsichtigt
sein soll . Der Vorsitzende der mit den Vorarbeiten sür die
Errichtung eines Handelsministeriums betrauten Kommission
sei der derzeitige Gehilfe des Finauzministers , Geheimrat
F . W . Kowalewski , der als eventueller künftiger Handels-
Minister gelte.

Parlamentarische Nachrichten.
Berlin , 6. Aug. (Zolltarifkommission.) In der heutigen

Sitzung ging ein Antrag der Sozialdemokraten ein der zu Pos.
946 (Kindcrspielzeug ) die Anmerkung beifügen will : „Orden sind auch
wenn von Souveränen verliehen , nach Beschaffenheit des Materials
ohne Rücksicht auf Gewicht keinesfalls unter 1000 ^ für das Stück
zu verzollen ." Der Vorsitzende erklärte den Antrag für unzulässig
und bemerkte , daß er ohne sein Wissen gedruckt worden sei. Nach
längerer Erörterung lehnte die Kommission es ab , den Antrag in
Empfang zu nehmen und beschloß den betr . Antrag ohne die An¬
merkung neu drucken zu lassen, nachdem Stadthagen sich hiemit ein¬
verstanden erklärt und bemerkt hatte , der Ordensantrag werde als
Anmerkung zu Pos . 946 (Kinderspielzeug ) zurückgezogen und als be¬
sondere Pos . 947 eingebracht werden . Im Laufe der Debatte hatte
Graf Posadowsky erklärt die Regierungsvertreter nehmen an der
Beratung dieses das monarchische Gefühl beleidigenden Antrags
nicht teil.

Gclges -Weuigk eiten.
Aus Stadt und Land.

r . Wildbad , 7 . Aug . Gestern abend wurde der ledige,
34 Jahre alte Holzsuhrmann Wilh . Seitz , aus Sprotten¬
haus gebürtig und auf dem Christophsljof bei Wildbad
wohnhaft , von einem vom Wagen fallenden Stamm so
schwer verletzt , daß er sofort tot liegen blieb.

Stuttgart , 5 . Aug . Zur Eingemeindungsfrage der
beiden Städte Cannstatt und Stuttgart erfahren wir , daß
seit der vor Monaten stattgehabten größeren Sitzung der
beteiligten behördlichen Vertreter die Verhandlungen der
einzelnen Verwaltungsstellen unter sich ihren weiteren Verlauf
genommen haben . Eine größere Zusammenkunft der verschie¬
denen Organe dürfte erst im Herbst wieder in Aussicht stehen.
Die seinerzeit gewählte Cannstatter Kommission wird auch
hierzu die vorbereitenden Schritte einleiten . — Die Einge¬
meindung von llntertürkheim soll , wie jüngst berichtet wurde,
auf Schwierigkeiten bei der Stuttgarter Gemeindeverwal¬
tung gestoßen sein. Stuttgart scheint allen Grund zu haben,
in der Eingemeindungsfrage sehr vorsichtig zu sein, da die
Uebernahme der Verbindlichkeiten der Gemeinde Untertürk-
hcim für Stuttgart eine große Last bedeuten würde.

r . Aldingen , 7. Aug . Bezüglich des Kindsmords er¬
fahren wir , daß nach dem Befund der gerichtlich angeord¬
neten Sektion das im Gänseweiher gefundene Kind nach
seiner Geburt durch Erstickung und Verblutung getötet
wurde . Die verhaftete Dienstmagd hat die That einge-
standen.

r . Rottweil , 6 . Aug . Heute vormittag erschoß sich
der ledige Bauschlosser Heinrich Koch von hier auf dem
Grab seiner Mutter . Der Beweggrund der That sollen
häusliche Zwistigkeiten gewesen sein.

r . Rottweil , 7 . Aug . Der bei Posthalter Armleder
bedienstete 20 Jahre alte Karl Schaumann von hier wurde
gestern abend laut Volksfreund von einem Pferde so un¬
glücklich auf den Unterleib geschlagen, daß er lebensgefähr¬
lich verletzt daniederliegt.

r . Oberndorf , 7 . Aug . Der häufige Witteruugsumschlag
hat hier das Umsichgreifen einer seuchenartigen Krankheit
gefördert . In zahlreichen Häusern wurden Personen aufs
Krankenlager geworfen , die von heftigen Kolikanfällen , ver¬
bunden mit Erbrechen , betroffen wurden.

Kronprinzen von Preußen , deren Nähe und Stärke er frei¬
lich wohl nicht ahnte . Denn den Meldungen der Zivilbe¬
hörden von der Grenze , die meist das Richtige trafen , wurde
von den leitenden Offizieren wenig Beachtung geschenkt.

So brach denn die Katastrophe rasch und gründlich
herein , die kronprinzliche Armee griff Weißenburg am 4.
August an und schlug die Division A . Douay , deren tapfe¬
rer Führer den Heldentod starb , völlig aufs Haupt . Am
Morgen dieses Tages hatte der Marschall es zum ersten
Male für nötig befunden , jenen gefährdeten Teil der Grenze
persönlich zu besichtigen ; auf der Eisenbahnfahrt von Straß¬
burg dahin erhielt er durch aufeinanderfolgende Telegramme
Nachricht von dem Gefecht und traf auf dem „Jigeonnier"
genannten Aussichtspunkte westlich von Weißenburg gerade
rechtzeitig ein, um die wilde Flucht der geschlagenen Vor¬
postendivision zu beobachten . Von derselben Höhe vermochte
er die Marschkolonnen und Lagerplätze der Deutschen zu
übersehen , deren Stärke er auf 80,000 Mann schätzte. In
diesem Sinne berichtete er an den Kaiser und bat um Ver¬
stärkung durch ein Chor der Hauptarmee . Das wurde so¬
fort angenommen und am 5. August das 5 . Corps (de
Failly ) , das in und bei Bitsch stand , der „Armee des El¬
saß " — der Ausdruck ist nur an diesem Tage gebraucht
worden — überwiesen . Hiermit und mit einer inzwischen
heranbeorderten Division des 7 . Corps rechnete Mac Mahon
auf eine Streiterzahl , die der deutschen etwa gleichkäme,
und beschloß, eine entscheidende Schlacht anzunehmen.

General Ducrot , der unter des Marschalls Befehlen
eine Division erhalten hatte , riet zum Rückzug in die leicht

r . Oberndorf , 7. Aug . Nachdem in dem Chor des
Schiffs der hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche das Ge¬
rüst entfernt ist, erkennt man die Schönheit der von Kunst¬
maler Maier ausgeführen Neubemalung desselben . In ge¬
wählter , schöner Farbentönung erblicken wir an der Decke
um den Erlöser als Weltlehrer die 12 Apostel zwischen
Palmen in voller .Größe . Dekoration in romanischem Stil
und Teppichmuster ergänzen den prächtigen dekorativen
Schmuck . Während der innere Querbogen des Chors eine
Huldigung des Altarsakraments zeigt , sind auf dem äußeren
die 8 Seligkeiten und die Quelle des Wassers , der sich
Hirsche erquickend nahen , zur bildlichen Darstellung gekommen.

r . Eigenzell , 7 . Aug . Bei einem schweren Gewitter
schlug heute vormittag der Blitz in das Anwesen der Witwe
Sünder dahier , das in kurzer Zeit niederbrannte.

r . Stcinheim a. d. Murr , 7. Aug . Am Montag nach¬
mittag ist der 66jährige Bauer Sumser bei der Erntearbeit
auf dem Feld von einem Hitzschlag betroffen worden und
war sofort tor.

r . Lausten a. N ., 6 . Aug . Im Klostergut des Herrn
Thedens sind schon gefärbte Clevnertrauben zu sehen.

r . Tuttlingen , 6. Aug . Ein volkstümliches Wettturnen
(Steinstoßen , Stemmen , Hochweitsprung und Gerwurf ) fand
auf dem Hohentwiel vom Hegauturnverband statt . Hiezu
darf wohl die Bemerkung gemacht werden , daß sich die
Sympathie für das Turnen in dem Grade in den weitesten
Kreisen und Schichten des Volkes steigern wird , je mehr
sich unsere Turner von den halsbrecherischen Barren - und
Reckübungen , vom Salonturnen entfernen.

r . Eüwangen , 6 . Aug . Die Jagstzig . schreibt : In
vielen deutschen Zeitungen erschien letzter Tage aus London
von einer angeblichen Continental Publishing Company
eine Ankündigung und Empfehlung von Kröuungspostkarten,
welche gegen Einsendung deutscher Postmarken von 3 — 10 ^
den Einsendern versprochen werden . Wir haben uns in
London nach genannter Firma erkundigt und gestern nachts
lief ein Telegramm von dort ein, nach welchem es sich hier
um einen Schwindler handelt , der die Krönungsfeier zu
einer Prellerei benützen will . Wir warnen daher unsere
Leser vor Absendung von Geld odur Marken an genannte
Firma , da eine Gegenleistung nicht zu erwarten ist.

r . Waldsee , 7 . Aug . Vergangenen Dienstag wurde
die ledige Agathe Schmid von Klein -Winnaden , Gmde.
Schussenried , unter dem Verdacht des Kindsmords an das
hiesige Amtsgericht eingeliefert . Der Fall kam auf Grund
eines anonymen Briefes , welcher tags zuvor an den Stations¬
kommandanten gerichtet war , zur Anzeige . Nach den An¬
gaben der Verhafteten , welche nebenbei über einen sehr
schönen Gutsbesitz verfügt , will sie am 25 . Juli eine Früh¬
geburt gebabt und dieselbe auf einen nahegelegenen Acker
getragen haben . Die ärztliche Untersuchung ergab mit einiger
Wahrscheinlichkeit die Richtigkeit der ersten Aussage , doch
scheint ein Mord vorzuliegen , da bis heute noch keine
Spuren des Kindes aufgefunden wurden und die Ver¬
haftete über dessen Verbleib die verschiedensten Angaben
macht.

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Aug . Der Reichsanzeiger schreibt : König

Georg von Sachsen begeht morgen die Feier seines 70.
Geburtstages . Wir erinnern uns am Vorabend dieses
Festes dankbar der Verdienste , die der hochverehrte Bundes-
fürst neben seinem unvergeßlichen Bruder als erfolgreicher
Feldherr um das deutsche Vaterland sich erworben hat , und
vereinigen uns mit den sächsischen Landsleuten in dem
herzlichen Wunsche : Möge Seiner Majestät ein frisches
rüstiges Alter und eine lange , gesegnete Regierung beschie¬
ßen sein!

Berlin , 7 . Ang . Der König von Italien kommt
nach einer amtlichen Mitteilung des Polizeipräsidenten an
den Magistrat am 28 . August nach Berlin , wo ein feier¬
licher Einzug stattfinden wird . Am Tage vorher wird
der König in Potsdam sein. Die Ausschmückung der Straße
Unter den Linden und der Bau von Tribünen vor dem
Brandenburger Thor ist in Aussicht genommen . Von den

zu verteidigenden Schluchten der Vogesen : andere hohe Offi¬
ziere schlossen sich dieser Meinung an . Man wird es aber
dem Sieger von Magenta nicht verübeln können , daß er
einem solchen Rate nicht Folge leistete . Sofort nach dem
Echec einer einzelnen Division , bei Beginn des Krieges,
einen weiten Landstrich dem Feinde preiszugeben , war rein
militärisch vielleicht das Nichtigste , politisch aber und mit
Rücksicht auf die Stimmung des Volkes und der Armee
kaum möglich . Und wie, wenn der Gegner , dessen Absichten
man ja nicht kannte , gar nicht nachgedrängt hätte , man also
vor einem Phantom zurückgewichen wäre?

So faßte Mae Mahon mit dem 1 . Corps und einer
Division des 7. auf den Höhen westlich von Wörth Posto,
in der sicheren Erwartung , daß de Failly rechtzeitig an
seinen linken Flügel anschließen werde . Er hat es , wie
die Nachweise in dem Artikel der Revue bezeugen , an wie¬
derholten Mahnungen an diesen General nicht fehlen lassen.
Aber Failly blieb in der Entscheidungsstunde am 6. August
aus ; die Unselbständigkeit der französischen Generale von
1870 , ihre Furcht , besondere Aufgaben für die Sicherung
ihres eigenen Corps zu vernachlässigen , erklärt vielleicht
sein sonst unentschuldbares Benehmen . Es sei daran er¬
innert , daß am se!ben Tage Bazaine durchaus nicht zu be¬
wegen war , dem Corps Frossard , von dem er heftigen Ka¬
nonendonner herüberschallen hörte , zu Hilfe zu kommen.
Wie glänzend erscheint dagegen jdas Beispiel der deutschen
Truppenführer aus derselben Kriegsepoche , die immer „nach
dem Schuß " marschierten und damit so manche kritische Ge¬
fechtslage zum Guten wenden halfen.

gemeldeten Abrüstungsplänen des Königs von Italien ist,
wie mehreren Blättern mitgeteilt wird , an hiesigen unter¬
richteten Stellen nichts bekannt.

Karlsruhe , 6 . Aug . Dem Prinzen Max von Baden,
der mit der Tochter des Herzogs von Cumbcrland verhei-
ratet ist, wurde dieser Tage eine Prinzessin geboren.
Anläßlich dieses Ereignisses schreibt man dem Hann . Kurier
von hier : „Der Vater der neugeborenen Prinzessin war
das jüngste Mitglied des Fürstenhauses , das seit 35 Jahren
keinen Zuwachs mehr durch Geburt eines Sprößlings er¬
fahren hat . Der einzig noch lebende Bruder des Groß¬
herzogs , Prinz Karl , hat zwar einen Sohn aus morgana¬
tischer Ehe , Graf Rhena , der aber gleich dem Vater durch
dessen Verzicht von der Thronfolge ausgeschlossen ist. Un¬
beschadet der begreiflichen Enttäuschung , daß in der Ehe
des Prinzen Max mit Marie Luise von Braunschweig -Lüne-
burg nach zweijährigem Hoffen und Harren der so sehnsüchtig
erwartete Stammhalter fürs erste Mal ausgeblieben ist,
herrscht dennoch große Freude im badischen Lande , weil'
eben der Bann gebrochen ist und weil der Stamm des
Herrscherhauses wieder neue Sprossen zu treiben beginnt.
Bliebe freilich Prinz Max ohne männliche Nachkommen , so
würden die Söhne von Töchtern des verstorbenen Groß¬
herzogs Karl , d. h. die katholischen Hohenzollern -Sigma-
ringen , in Baden zur Regierung kommen.

Ausland.

Aus Böhmen , 5 . August . Die Tschechen sind sehr
aufgebracht über ihre guten Freunde , die Franzosen . Einige
Automobilisten wollten neulich nach der Wettfahrt von
Wien aus auch Prag besuchen; infolge ihrer Unkenntnis
der tschechischen Sprache verirrten sie sich aber , kamen tief
ins echt tschechische Gebiet bei Pilsen hinein und wunderten
sich nun höchlich über den Unterschied zwischen der deutschen
und der tschechischen Bevölkerung . Während in den deut¬
schen Gegenden alles gut gegangen war , fanden sie es bei
den Tschechen auf dem Lande unglaublich unreinlich und
die Leute ebenso unfreundlich wie habgierig . Jede kleine
Auskunft mußte bar bezahlt werden , kurz sie machten die
Entdeckung , daß es nicht vorteilhaft für die Tschechen sei,
wenn man sie näher und namentlich auf dem Lande kennen
lerne . Dies dürften sich auch andere Schwärmer für Tsche¬
chien gesagt sein lassen . Unangenehm , geldgierig und un¬
reinlich wurden die Freunde der Franzosen von den Pariser
.Automobilisten gefunden , und das wagten sie im Figaro.
zu -veröffentlichen . Wie empörend!
" Wien , 7. Aug . Die Münchener Meldung , wonach
die Verlobung des Herzogs Siegfried in Bayern mit der
Erzherzogin Maria Annunciata von Oesterreich (einer Stief¬
schwester des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
und der Herzogin Albrecht von Württemberg ) in beider¬
seitigem Einverständnisse gelöst wurde , wird hier von unter¬
richteter Seite bestätigt . Die Erzherzogin weilte in der
vorigen Woche mit ihrer Mutter , Erzherzogin Maria The¬
resia , in langer Audienz beim Kaiser in Ischl und damals
verlautete , daß die Erzherzogin geäußert habe , falls die
Verlobung mit dem Herzog Siegfried rückgängig gemacht
werden sollte , den Schleier nehmen und Bencdiktinerin
werden zu wollen . Am vorigen Montag nun weilte Herzog
Siegfried in Wien und hatte mit der Erzherzogin eine sehr
lange Unterredung , von der der Herzog seelisch tief bewegt
in sein Hotel zurückkehrte. Es wird versichert , daß der
Herzog und die Erzherzogin , die seit ihren Kindertagen
miteinander bekannt sind, in der freundschaftlichsten Weise
von einander schieden, lieber die wirklichen Gründe der
Lösung der Verlobung sind nur die Nächstbeteiligten genau
unterrichtet.

Blagoweschtschensk , 7. August . Vom 22 . Juli bis 3.
August erkrankten an der Cholera 161 und starben 101
Personen . Es herrscht Mangel an Aerzten und Desinfek¬
tionsmitteln.

Scheveningen , 7. Aug . Vor den Portraiten Krügers,
des gefallenen Staatsprokureurs Coster , des Leutnants
Bolding und Villebms -Mareuil ' s wurde Präsident Krüger
in der Proburen -Ausstellung durch de Ridder begrüßt,

Faillys Eingreifen in die Schlacht bei Wörth hätte ja
keinen Sieg der Franzosen herbeiführen ; wohl aber die
Folgen der Niederlage mildern können . So verbluteten
sich die Truppen des 1 . Corps , getreu den Befehlen des
Marschalls , der immer noch auf die Hilfe von Norden
wartete , gegen die Angriffe der Deutschen bis zum bitteren
Ende . Der Verlauf der Schlacht ist zur Genüge bekannt ..
Mit gutem Recht lobt der Autor des Revue -Artikels das
glänzende Verhalten der französischen Truppen , oft unter
Citat des preußischen Generalstabswerks und des Buches
des preußischen Majors Kunz über Wörth . Wenn man
liest , wie die Reiterbrigade Michel und die Kürassierdivision.
Bonnemains sich in ihren Attacken auf die deutsche Infan¬
terie aufopferten , wie zum Beispiel das 2 . Turkoregiment.
die enorme Zisf r vm 93 Prozent seiner Gefechtsstärke im
Walde bei Fröschweiler verloren hat , wird man erkennen,
daß es diesen Kämvsern wahrlich nicht an todesmutiger
Bravour gemangelt hat.

Die Hauptursache der französischen Niederlage war ja
zweifellos die moralische , physische und auch numerische Ueber-
legenheit der Deutschen . Mitgewirkt haben aber , wie auch
diese neue Veröffentlichung beweist , in hervorragendem Maße
die entsetzliche Vernachlässigung aller Kriegsvorbereitungen
auf französischer Seite — hervorgerufen durch die Schwäche
der Regierung — und der Hochmut der Offiziere , die nach
den Erfolgen in der Krim , in Italien , China und Mexiko
jede ernste Beschäftigung mit Kriegswissenschaft und Kriegs¬
technik im Frieden als überflüssig von sich gewiesen hatten.



nachdem vier hübsche Mädchen Blumen vor seinem Sessel
ausgestreut hatten. Krüger antwortete stehend mit starker
Stimme nach seiner Gewohnheit öfters den Sinn der Sätze
wiederholend. Er sagte, nur Gerechtigkeit, nicht Gewinn¬
sucht sei die Triebfeder des Krieges gewesen, und die großen
Sammlungen in Deutschland, Holland, Frankreich und an¬
deren Ländern beweisen, daß man dieses Gerechtigkeitsgefühl
in Europa verstehe, die Ausstellung sei ein neuer Beweis
hierfür. Darauf sprach er von den Helden, vor deren
Bilder er stand, und rühmte das ehrliche und starke Wirken
des Staatsprokureurs Coster, mit dem er lange zusammen
gearbeitet habe. Krüger, der eine halbe Stunde in der
Ausstellung blieb, ließ sich namentlich die amerikanischen
Carricaturen eingehend erklären und lachte herzlich, als er
sich selbst carrikiert sah.

Scheveningen, 7. Auz. Aus dem Haag war eine
große Anzahl Burenfreunde gestern nachmittag nach Sche-
weningen geströmt, um Krüger und Steijn eine Sympathie¬
kundgebung zu bereiten. Als der Präsident, begleitet von
dem belgischen Arzte Heymans, dem er die Heilung seiner
Augen verdankt, bei der Wohnung Steijns vorfuhr, erschollen
Hochrufe auf die Präsidenten Transvaals und des Frei¬
staates. Die Badegäste, darunter auch Engländer nahmen
an der Demonstration teil. Fischer führte Krüger an das
Krankenlager von Steijn. Ihre letzte Begegnung hatte im
September in Nelspruit stattgefunden, bei der Abreise Krügers
nach Europa. Wegen des Schwächezustandes des Patienten hat¬
ten die Aerzte die Dauer des Besuches auf2 Minuten festgesetzt.
Krüger trat mit ausgestreckter Hand zum Lager seines treuen
Verbündeten, Steijn erhob sich mühsam und legte seine zit¬
ternde Hand in Krügers Rechte. Krüger spendete ihm
unter Thränen Trostworte und Ermutigung. Steijns Aerzte
riefen hierauf Krüger ab. In der Unterredung mit Frau
Steijn empfahl Krüger seinen Arzt für Steijns Augen¬
schwäche. Bei der Abfahrt Krügers nach dem Haag wieder¬
holte sich die Kundgebung des Publikums. Er wird, be¬
vor er nach Utrecht zurückkehrt, einen zweiten Besuch in
Scheveningen abstatten.

London, 7. August. In der Guild-Hall fand gestern
abend eine große Friedensfeier statt, an der etwa 2500
Personen teilnahmen, darunter zahlreiche Mitglieder des
Kabinets, die Premierminister der Kolonien, indische Fürsten
und viele Generäle, die sich in Südafrika ausgezeichnet
haben. Lord Roberts und Lord Kitchener wurden Ge¬
schenke überreicht; beide waren der Gegenstand großer Hul¬
digungen. Sie sprachen sich sehr anerkennend über die
Kolonialtruppen aus. Kitchener erklärte, solange der Geist,
der die Kolonialtruppen beseele, fortbestehe, werde England
befähigt sein, den Reichsgedanken aufrecht zu erhalten.

Moltke . *)
Was Hellmuth Karl Bernhardus Graf v. Moltke
Als Schlachtendenker, wie als Held und Mann
Und als Erzieher war dem deutschen Volke,
Wie viel durch ihn dies positiv gewann,
Wie er den Aufmarsch nach dem Rhein gelenkt hat,
Wie gottvoll er bei Sedan rechts geschwenkt hat —
Davon zu reden fang ich gar nicht an.
Auch dieses übergeh' ich diesmal schweigend,
Daß er des Sultans Heer organisiert.
Daß er, des Hofmanns feinen Anstand zeigend,
Dem Prinzen Friedrich Wilhelm adjutiert,
Als dieser einst gereist ins Land der Briten,
Die Hand der Prinzeß-Royal zu erbitten,
Mit der er dann so trefflich harmoniert. . —
Doch menschlich möcht' ich Euch es näher rücken,
Das Bild des Mannes, das Ihr lieb und traut,
Und ohne alle hemmende Perücken,
Auf dieses Heftes schönem Umschlag schaut,
Wie es gemalt Herr Dr. Franz von Lenbach—
Vom Fels zum Meer, von Flensburg bis nach Jenbach
Sei jedes deutsche Herz daran erbaut!
So wisset denn: der grimmige Vernichter,
Dem Massentötung reizvoll war und lieb,
Er ward ein sanfter, lyrischzarter Dichter,
Wenn er an Braut und Gattin Briefe schrieb.
Er wußte in humorgewürzten Bildern
Land, Leute und Ereignisse zu schildern,
Zu denen Zufall und Metier ihn trieb.
Als Mensch von ungeheurer Perspektive
Sah er auf Reisen intensiv und viel,
Und schrieb auch Bücher drüber, nicht nur Briefe,
Und wie gesagt, in tadellosem Stil!
Ihm war Musik erquicklich und geläufig,
Er spielte Whist und zwar so gern als häufig—
Und Whist ist doch ein so ein schweres Spiel!
Daß hiemit dieses Mannes Fähigkeiten
Erschöpft nicht sind, versteht sich wohl xsr so
Er liebte Kunst, verstand etwas vom Reiten
Und war als Landwirt auch nicht schlecht an kalt!
Auch noch im Frieden schliff er Deutschlands Degen
Und Taktiker erzog er, wie Strategen,
Im Generalstab dorten an der Spree!
(* Aus der soeben erschienenen Moltke - Nummer  der

Münchener „Jugend " mi>. dem Moltke - Porträt von Len¬
bach.  Einzeln zu beziehen zu 30 von der <4. Li »i «« i-' schen
Buchhandlung.

Auch gab so manchen weisen Fingerzeig er
In Preußens, wie in Deutschlands Parlament,
Er war nicht immer blos ein großer Schweiger,
Nein, wenn er sprach so sprach er eminent!
Und dort im Reichstag wies wohl selten Einer
Gewisse schnöde Nörgler und Verneiner
Auf ihre Pflichten hin so eloquent!
Und als für ihn der blaue Brief gekommen.
Obwohl er noch ganz rüstig dazumal,
Da hat er still und würdig hingenommen,
Was ihm des Kaisers Majestät befahl.
Kurzum: wir sehen in dem schlichten Alten —
Der Mann trug nie kokette Bügelfalten! —
Ein Musterbild von deutschem General!
Den Grafenstand verlieh auch sein Monarch ihm,
Der ihn bekanntlich äußerst hoch geschätzt,
Sein Denkmal prangt in seiner Heimat Parchim,
Ein anderes weih'n sie in Berlin ihm jetzt—
Doch länger bleibt das Denkmal unvergessen,
Das Rost und Motten niemals können fressen,
Weil er's in nnserm Busen sich gesetzt!

Biedermeier mit ei

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 7. Aug. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 24 Ochsen 68 Farren 78 Kalbeln und Kühe 242 Kälber
285 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen 19 Farren 43 Kalbeln
und Kühe — Kälber — Schweine. Erlös aus V- ^8 Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 70—72 ^s, Farren 56—69 Kalbeln und
Kühe 35—66 Kälber 70—82 Schweine 60—72 -<). Ver¬
lauf des Marktes : Verkauf lebhaft._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
vom 11. bis 16. August.

Calw:  13 . Aug. Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.
Egenhausen:  13 . Aug. Krämer- und Viehmarkt.

Württ . Sparkasse . Wir weisen auf die im Inseratenteile
enthaltene Bekanntmachung der Rechnungsergebnisse dieser Anstalt
auf das Jahr 1901 hin. Dieselben liefern ein überaus befriedigen¬
des Bild über die rege Sparthätigkeit der vornehmlich den dienenden
Volkskreisen angehörigen Einleger. Das Gesamtguthaben der Ein¬
leger beträgt nun mehr als 117 Millionen Mark.

MM- Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt
über Dr . Oetkers wiederholt prämiierte Fabrikate
bei; wir empfehlen denselben Ihrer besonderen Beachtung.

Hiezu eine Beilage und das Plauderstübchen Nr. 32.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

ArnMche und H*vwut -WekunnLmuchungen.

117,842,420.73.
7,915,785.68.

212,855.31.
18,281,634.86.
13,820,811.66.

Rechnungs-Ergebnis anf 31. Dezember 19V1.
I . Aktiva: Hypotheken, Anlehen bei Gemeinden, Bör¬

senpapiere, Kassenvorrat, Anstaltsgebäude rc. ^ 125,758,206.41.
II . Passiva: Spareinlagen und Pensionsfonds für

die Beamten.
III . Vermögens-Ueberschuß.

mehr als im Vorjahr.
IV. Neue Einlagen im Jahr 1901 in 194179 Posten

Rückzahlungen in 57626 Posten . . . .
demnach wurden mehr eingelegt als zurückgezogen
Zinsen aus Einlagen sind zugewachsen. .

V. Das Guthaben der Einleger hat sich somit ver¬
mehrt um.
gegenüber 5,636,638.19 im Jahre 1900.

Es beträgt nun
M . 117,328,729 .84.

Die Einlagen werden mit 3,75°/» verzinst.
Zur kostenfreien Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

bestehen in allen bedeutenderen Orten des Landes Agenturen.
Erster Vorsteher:

Geheimer Hofrat Storr.

4,460.823.20.
4,125,389.22.

8,586,212.42.

Vorrätig find:

WM"
Walrate

betreffend das Gesetz über den Berkehr mit Wein , weinhaltige»
«nd weinähnlichen Getränken.

Auf Blech gedruckt I Mk . SV Pfg. -

UV . ^ LLL!8SL ' ' 8(;Il6 Luellär.

Um zu räumen verkauft einige ältere

sowie Zubehörteile , Laternen re.
Nagold. Wilh. Gauk, jr.Mech.

K. Nachlaßgericht Nagold,
Gerichtsbezirks Nagold.
In der Nachlaßsache des am

29. Oktober 1901 gestorbenen Gott¬
fried Walz , Landwirts in Nagold
ist der den Erben am 16. Dezember
1901 erteilte Erbschein durch Be¬
schluß des Nachlaßgerichts vom 29.
Juli 1902 für

kraftlos
erklärt worden.

Den 31. Juli 1902.
Der Vorsitzende:

Gerichtsnotar Gau p p.

Zwiebelkuchen Mi)
Aug. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Anerkannt feine Fabrikate!

Ueberall zn haben.

s Backpulver
»r « vtNvi-o i Vanillin -Zucker,

> Pudding-Pulver,
ä 10 Pf . Millionenfach bewährte

Rezevte gratis von den besten
Geschäften. sGj

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge¬
sicht, rosigen, jugendfrischen Aussehen,
reiner, sametweichlr Haut und blendend
schönem Teint . Alles dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmilch-Seise

e. kerxmLniit k»., krcksdeul-brvüäeil
Schutzmarke: Steckenpferd

L St. 50 Pfg. bei: G. W. Zaiser.

W Nagold.

M sein sonstiges reichhaltiges H

Weinlager8
Win allen Preislagen empfiehlt bestens M

8 lilnrr , Küfer. A

KremeeL pfktllsr'»

klitr-esbrMn
erschien soeben.

k'rsts nur'

Vorrätig in

HV. LttLsvr'« Suchhandlung.

ü M n alw
aus

Hauptniederlage bei:
Uinsraldack Hederlliugeu.
8 <-Inuitt , ?ss»x«Ick.

Wir empfehlen unsere Niederlage in abgepaßten
unck

bei k'rl . Mlnrlin in Xnxnick, welche sehr reichhaltig ist u. wo
Alles trotz des Aufschlages zu aller billigsten Preisen abgegeben wird.

Hochachtend
kivuv Kvmpinvi' kaunnvollmsnufsidu!'.



Einen

(Schweizer -Rasse ) sucht zu kaufen
und erbittet sich Offene

Stadtpflege Nagold.

Samstag abend
S Uhr

V6r8 » inii »Iiri »K
im schw . Adler

wegen wichtiger Tagesordnung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Turnrat.

Cffringen.

Wirtschafts-
Eröffnung.

Zur Eröffnung meines neu
erbauten Gasth . am Sonn-

- tag den 1« Aug . lade ich
ein geehrtes Publikum von
hier u . auswärts bei reinem

gutem Bier und unter Zu¬
sicherung aufmerksamer Bedienung
zu zahlreichem Besuch freundlichst ein

Rohm z. Hirsch.

Wein,

heuriger Ernte aus Italien,
Lpauien , Frankreich , Grie-

>chenland n. Tyrol in Wagen¬
ladungen i» eI >L8»ve neuer I

sEichenholz - oder Kastanien-
Holz-Fässer zu den allerbillig-

Iften Preise « unter Garantie
! bester Qualität und guter
Ankunft durch ein erstes j
T̂rauben -Jmporthaus zu be¬
ziehen . Wegen billigster I
Preise beliebe mau sich an

in 8>r» 1t j
L» »t unter Chiffre V
S8LO zu wenden.

Nagold.

Schreiner-
Gesuch.

Einen tüchtigen Arbeiter auf Möbel
sucht sofort

Friedr . Buz , Möbelschreiner.

Nagold.

Ilriilili « »

Ein braves , in den Haushaltungs¬
geschäften schon erfahrenes tüchtiges
Mädchen , nicht unter 20 Jahren,
findet per sofort oder auf 1 . Oktbr.
bei gutem Lohn einen Platz in der
hiesigen Seminarküche.

Der Kostverwalter:
Seminaroberlehrer Schwarzmaier.

Zahntechniker

Schnon

Außer Dienstags täg¬

lich zu sprechen

Nagold.
Habe ca . 2 Eimer

naturreinen guten

Schillerwein
von 20 Ltr . ab , noch billigst abzu¬
geben Ernst Blum.

Ein noch gut erhaltenes

Bett
sucht zu kaufen.

Wer? — sagt die
Expedition d. Blt.

An die HK . Ortsvorffeker!
llm lmilm

fürs Gemeindegericht
vorrätig bei

Nagold.
Einem verehr ! , hiesigen und auswärtigen Publikum

ich die ergebene Mitteilung , daß ich meine S
s
ß

-

seit 1 . August nach neuestem System eingerichtet habe . A
Es können von jetzt ab tagsüber jederzeit warme und n

kalte Bäder abgegeben werden. -
Im Abonnement 5 Bäder zu Mk . 2

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
Hochachtungsvoll

8 » ikiiSb z Schiff.

Ebhausen.
Hiemit erlaube ich mir , einem geehrten hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum anzuzeigen , daß ich vom 18 . d . M . an eine
neue fahrbare

MotorärvsedmLsedino
sowie

kksnniiolr-8äg-u.8psltms8ekine
in Betrieb setzen werde.

Es kann mit denselben bier und auswärts in jeder Scheuer ^

! gedroschen bezw . geaibeitet werden . 0
Empfehle dieselben zu recht zahlreicher Benützung unter Zu - -

ficherung promptester Bedienung.

I 8
»I » Irr Ir Hir Ir

Hof Haselstall , Gde . Gültlingen.
^ Nächsten Montag , nachm.2Uhr

verkaufe ich ea . 12 « Stück sehr schöne selbst¬
gezogene

Italiener Legehühner.

Nagold.

Ha«s-Berka«f.
Die Firma

I . Beutler -L Drescher,
Baugeschäft hier,

verkauft ihr neuerbautes Wohn - und Oekonomie-
Gebäude beim Lamm am Samstag , den S . ds . abends 7 Uhr
im Gasthaus zum Lamm.

Bei annehmbaren Angeboten erfolgt der Zuschlag sofort.

Wildberg.Lrntv-Wsi»
P . Liter SS Pfg.

sowie alte und neue

/te, / » . kl , / > », « ,/,,

zu jeder Preislage empfiehlt

M . zum Jägerhof.
Nagold.

Feinste neue holl.

sowie fste.

marinirte Häringe
empfiehlt bestens

Nagold.
Neue

Rosenkartoffeln
p . Pfd . zu 7 -4 , sowie

Jtal . Zwiebeln
p . Pfd . 12 ^ sind wieder zu haben bei

Fr . Schittenhelm.
Nagold.

U l m e r

Ächmimlktze,
drehbare , emaillierte

empfiehlt billigst
Eugen Berg.

Dem geehrten Publikum bringe ich mein

aller Sorten , sowie

in empfehlende Erinnerung . — Bahnhof Wildberg . — Billige

Vertreter:
Friedrich Weiland

zum Rosenhügel.

Nagold.

Unterzeichneter verpachtet am
Samstag , S . ds . abends 8 Uhr
im Gasth . z. Engel  das Erträg¬
nis von

V- Morgen Dinkel im Kernen
1 „ d . im Sulzeröschle,
1 „ Gerste im Katzensteig,

„ Hafer in krummen Uecker,
b/4 „ Ackcrbohnen u . Kar

löffeln im Schrofen,
b/i „ Wiesen unter Burg,

j V- „ d. auf Neu-Wiesen,
i wozu Liebhaber freundlich eingeladen
! sind.

Wilh . Benz,
Dreher.

_

Bruchleidende»
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib - u . Vorfallbinden , Suspensorien u . s. w . Für jeden Bruchschaden Extra¬
anfertigung . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben . Kein Druck
wie bei Federbändern . Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Horb : Dienstag , 12. August 3—7 Uhr Hotel z. Bären.
Bandagenfabrik L . Bogisch , Stuttgart , Ludwigsstr . 75.

sind vorrätig bei

kt . z ^ . 2ni8 « r,

NllKOlä.1

Nagold.

Ein zum ersten¬
mal 14 Wochen

trächtiges

Mutterschwein
(Blauscheck)

verkauft Bäcker Tränkner.

» 1.20, 1.40, l .«o, I so nr. ktunck in
knvkstsn von >,, null -ktulla  Nstto -Illllllld
valNrNcll geröstet  null bovbkol« in
gnnUtük , äeskald böLlo kEllkllo»

Sugs b sni?
^clesiioib Vvüei' /Kl 'kst

in cks''

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
«ültliugen : I . G. Hummel,
Mötziugeu : A. I . Speidel,
vberjetttnge « : I . N. Killinger.

Mothfelde « : Eonr d Wolf. sMf

Nagold.

Koäknvrielistz
in V- und I -Kilo -Dosen , sowie

ist eingetroffen bei
Fr . Schittenhelm.

Nagold.
Mein oberes

Logis
mit 2 Zimmern , Küche und allem
Zubehör habe zu vermieten , sowie
für eine alleinstehende Person ein
Zimmer mit Kochofen sofort oder
später.

Albert Finkenbeiner.
Einen verschließbaren

Schennenbar«
hat sofort zu vermieten

der Obige.

Nagold.
Eine freundliche

8 ohnung
bestehend aus 4 Zimmern samt
allem Zubehör hat sogleich oder auf
1 . Oktober zu vermieten.

Wer ? — sagt die
Expedition d. Bl.

Kaiser -Tinte
Deutsche Reichs -Tinte

Alizarin -Tinte
Dokumenten -Tinte

Eisengallus -Tinte
Rote und blaue Tinte

empfiehlt die

s . w . 3Li5er ' 5  LuckkälA.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr alsibo 000 Familien im Gebrauchel

käNLkfsäSNl,
GSuIedauneuu .alle  anderen Sorten Bett-
sedern. Neuheitu. beste Reinigung garaniirtl
Preisw. BetiscdernP.Pjund für o.SO; l ^ l;
1 40 . Prima Halbdauneu 1.60 ; 1,80 . Polar-
se'dern: haibweiß2. Weib2,so. Silberweiße
GSnse- n. SckiwanensedernS; S.SV; 4; 5. Echt
chlnes.Ganzdaunen2,S0: s. Polardaunen s;
4 ; S ^ it Jedes belieb . Quantum zollsrei geg.
NachnahmeI Zurücknahme aus unsere KostenI

keeder L6o . »erkor-, k--
II 1421 lnWestsalen.
D DŴ Proben und Preislisten , auch Über
I Lettslolkv  und tertlsr « ketten  kostenfrei.
I Angabe der kreist »gss  für Federnprobe«

erwünscht!

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  10 . Aug . : Vorm.

V- 10 Uhr Predigt . V- 2 Uhr Christen¬
lehre (Söhne , ält . Abt .)

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag,  10 . Aug : Vorm.
r/,10 Uhr u . abends 8 Ubr Predigt.

Mitteilungen des Standes
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Karl Hölzle , Sattlermeisters
Ehefrau , Karoline geb. Binder , am
7 . August.
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